Medienkonferenz vom 9. März 2009

Die Arbeitslosenversicherung: 
Ein tragender Pfeiler der sozialen Sicherheit
Angesichts der Wirtschaftskrise, die eine wachsende Zahl von Unternehmen – insbesondere exportorientierte Unternehmen – trifft, kommt der Arbeitslosenversicherung eine äusserst wichtige Bedeutung zu. Sie ist ein unentbehrliches Instrument zur Stabilisierung des Arbeitsmarktes und trägt zum wirtschaftlichen und sozialen Gleichgewicht unseres Landes bei.
Meinrado Robbiani, Nationalrat und Generalsekretär OCST
1. Ausserordentliche Sofortmassnahmen
Um die negativen Folgen der Krise zu bewältigen, müssen die Möglichkeiten des  Arbeitslosenversicherungsgesetzes jetzt vollumfänglich ausgeschöpft und gewisse Leistungen ausgebaut werden. Diese Massnahmen sollen so lange Gültigkeit haben, bis sich die wirtschaftliche Situation verbessert und die Arbeitsmarktlage entspannt haben.
Kurzarbeit
Mit dem Instrument der Kurzarbeit sollen systematisch Entlassungen in Unternehmen vermieden werden, die von einem starken Auftrags- und Aktivitätsrückgang betroffen sind. Diese Massnahme kann die betroffenen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer davor bewahren, in eine Notlage zu geraten und längerfristige Einkommenseinbussen zu erleiden. Zudem ist es auch für die Unternehmen von Vorteil, im Hinblick auf den nächsten konjunkturellen Aufschwung ihre Belegschaft und somit ihre Kompetenz- und Wissensträger behalten zu können. Indem sie die Unsicherheitsfaktoren unter den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern begrenzt, verhindert die Kurzarbeit, dass zusätzlich zum externen Druck auf die Wirtschaft noch eine starke Abschwächung der Binnennachfrage kommt. Die Vorteile sind auf der sozialen Ebene noch deutlicher: Wenn die Unternehmen zu Entlassungen schreiten, so schafft das eine Stimmung von Unzufriedenheit und Spannung. Die Kurzarbeit muss den Unternehmen also leicht zugänglich gemacht werden. Zudem ist die Kurzarbeit für die geschätzte Dauer der Wirtschaftskrise zu verlängern.
Travail.Suisse begrüsst zwar die kürzlich getroffenen Entscheidungen des Bundesrates zur Kurzarbeit, fordert aber, dass die Leistungsdauer auf 24 Monate verlängert wird.
 Arbeitslosenentschädigung
Aufgrund der gegenwärtigen Krise betreiben die Unternehmen eine zunehmend restriktive Beschäftigungspolitik. Wer von Arbeitslosigkeit betroffen ist, findet nur schwer eine neue Stelle. Den Betroffenen muss deshalb eine genügend lange Unterstützung gewährt werden. Die Versicherungsleistungen ermöglichen es dem Arbeitslosen, sich einen Teil seines früheren Einkommens zu sichern. Durch den dadurch erhöhten Konsum tragen die Leistungen der Arbeitslosenversicherung also auch zur Ankurbelung des Wirtschaftsmotors bei. Zudem kann der Arbeitslose im Zeitraum des Leistungsbezugs von Massnahmen profitieren, die seine Aussichten auf eine neue Beschäftigung erhöhen (Aus- und Weiterbildungskurse, Beschäftigungsprogramme…).
Travail.Suisse fordert, dass die Anzahl Taggelder für alle Leistungsbezüger auf 520 erhöht wird.
2. AVIG-Revision
Die aktuelle Situation wie auch die für die nahe Zukunft gestellten Prognosen unterstreichen die Bedeutung einer vor allem in Zeiten einer Rezession starken Arbeitslosenversicherung.
Die vom Bundesrat ausgearbeitete AVIG-Revision schlägt stattdessen eine weitere Reduktion der Leistungen vor. Dieser Leistungsabbau würde sich nicht nur auf die Arbeitnehmenden negativ auswirken, sondern auch das wirtschaftliche Gleichgewicht und die soziale Stabilität beeinträchtigen.
2.1   Taggelddauer
Die AVIG-Revision verkürzt die Taggelddauer für Arbeitnehmende mit einer Beitragszeit von 12 Monaten von 400 auf 260. Um in den Genuss von 400, respektive 520 Taggeldern zu kommen, ist neu eine verlängerte Beitragszeit von 18, respektive 22 Monaten (gegenwärtig 12, beziehungsweise 18 Monate) erforderlich. Angesichts der in den letzten 10 bis 15 Jahren gestiegenen Flexibilität des Arbeitsmarktes und des damit verbundenen hohen Risikos, arbeitslos zu werden, geht dieser Vorschlag völlig an den Realitäten des Arbeitsmarktes vorbei und ist nicht zu rechtfertigen.
Travail.Suisse lehnt diese Verschlechterung ab.

2.2  Zwischenverdienst
Der Bundesrat sieht in der AVIG-Revision vor, das Instrument des Zwischenverdienstes zu schwächen. Dieses Instrument ermöglicht dem Arbeitslosen, sein Einkommen durch die Ausübung einer meist temporären oder teilzeitlichen Erwerbstätigkeit aufzubessern und damit auch die Verbindung zum Arbeitsmarkt aufrecht zu erhalten. Oft ist der Zwischenverdienst ein Sprungbrett in eine Dauerstelle. Im Falle einer erneuten Arbeitslosigkeit würde die Arbeitslosenversicherung neu nur noch den vorgängig erzielten Zwischenverdienst für den Aufbau einer neuen Rahmenfrist anrechnen. Diese Massnahme wirkt sich nicht nur nachteilig auf die Situation der Arbeitslosen aus, sondern steht auch im Widerspruch zu den Realitäten auf dem Arbeitsmarkt, wo Teilzeitstellen sowie befristete und prekäre Arbeitsverhältnisse stark zugenommen haben.
Travail.Suisse wehrt sich auch gegen diese Verschlechterung.

3. Zwei Marschrichtungen
Die gegenwärtige Krise erfordert einerseits das Ergreifen von ausserordentlichen Sofortmassnahmen und andererseits eine Revision des Arbeitslosenversicherungsgesetzes, die dazu beiträgt, die Fähigkeit der Arbeitnehmenden zu erhalten, sich in einem  immer flexibleren Arbeitsmarkt zu integrieren.
